
Die Blut-Hirn-Schranke verhindert, dass
schädlicheSubstanzen insmenschlicheGe-
hirn dringen können. Funktioniert das
nicht richtig, kann eine solche Störung
auch an der Entstehung von Krankheiten
wie Alzheimer oder Schlaganfällen betei-
ligt sein.Wissenschaftler umeinTeamdes
LMU-Klinikums München vom Institut

für Schlaganfall- und Demenzforschung
haben im Labor nun eine funktionierende
menschliche Blut-Hirn-Schranke aus
Stammzellen konstruiert, um derartige
Prozessezuuntersuchen.Das teiltedasKli-
nikum amDienstag inMünchenmit.

Für die Entwicklung von Medikamen-
ten brauche es solche Modelle auf der Ba-
sis menschlicher Zellen, so die Mitteilung.
Denn Hunderte von Wirkstoffen, die in

den vergangenen Jahrzehnten in Tierver-
suchen vielversprechend gewesen seien,
seien beim Menschen durchgefallen – et-
wa gegen die Alzheimer-Demenz. Ein Mo-
dell wie das nun geschaffene könne Effek-
te undRisikenmöglicherWirkstoffe dage-
gen viel besser abbilden. Auch für die
Grundlagenforschung sei es wichtig, um
diegenetischenundmolekularenGrundla-
genvonHirnerkrankungenwieParkinson,
Alzheimer oder Schlaganfall zu entschlüs-
seln. Die Forschenden begannen im Jahr
2018, ein Modell der Blut-Hirn-Schranke
im Labor nachzubauen. Aus Stammzellen
stellten die Experten alle nötigen Zellty-
pen für eine Blut-Hirn-Schranke her. Den
Wissenschaftlern gelang es, dass sich die-
seZellen ineiner gelartigenMatrixauchzu
einem funktionierenden dreidimensiona-
len Gewebe formten.

Das neue System stehe jetzt weltweit
derWissenschaft zurVerfügung,sodieUni-
versität.Es lasse sich in jedemLabor inner-
halb einigerWochen etablieren.  K N A

Das ehemalige Rischart-Gelände an der Buttermelcherstraße steht seit dem Umzug
der Bäckerei leer.

Mit 1,2 Promille alkoholisiert, hat ein
MannamspätenFreitagabendzweiPolizis-
tenattackiertundsiedabeiverletzt.DiePo-
lizeistreife wurde gegen 23.30 Uhr wegen
einer Ruhestörung nach Berg am Laim ge-
rufen. Als die Polizisten an derWohnungs-
türklingeltenundklopften,öffnete lautPo-
lizei ein 62-jähriger Mann und verhielt
sich sofort aggressiv den Beamten gegen-
über. Schließlich griff er sie an, würgte ei-
nen 24-jährigen männlichen Polizisten
und riss dessen 25-jährige Kollegin an den
Haaren. Beide Beamte waren nicht mehr
dienstfähig. Erst mit Hilfe zweier weiterer
Streifen gelang es, den Wütenden zu fes-
seln.ErwurdebeiderFestnahmeleichtver-
letzt. Nun erwartet ihn ein Verfahren unter
anderemwegentätlichenAngriffsaufVoll-
streckungsbeamte und wegen gefährli-
cher Körperverletzung. Die Auseinander-
setzung ist aufBodycamsderPolizeibeam-
ten dokumentiert, außerdem wurde das
Handy einer Zeugin beschlagnahmt, die
das Geschehen dokumentiert hat.  S T H A

Von Evelyn Vogel

Z
iehendas Fat Cat und andereKultur-
projekte ins Gärtnerplatzviertel?
Oberbürgermeister Dieter Reiter

(SPD) fordert zumindest, das ehemalige
Verwaltungsgebäude der Bäckerei Ri-
schartanderButtermelcherstraße16kurz-
fristig fürKunstundKultur zuöffnen.Dies
sei auch eine „Antwort auf den bevorste-
henden Wegfall wichtiger Standorte wie
GasteigundRathausgalerie“, soReiter inei-
ner Pressemitteilung.

Demnach soll die Verwaltung ein „trag-
fähiges Nutzungskonzept entwerfen“ und
„möglichst im ersten Quartal 2026 dem
Stadtrat zur Entscheidung vorlegen“. Ge-
meinsam mit Kommunalreferat, Münch-
ner Wohnen und Kulturreferat solle ge-
prüft werden, wie das etwa 3500 Quadrat-
meter große Gebäude bis zum Baubeginn
des dort geplanten Wohnprojekts – das
weiterhin langfristig bezahlbareWohnun-
genvorsieht–alsAtelierhausoderAusstel-
lungsort bespielt werden könne. Kultur-
schaffende will man frühzeitig in die Pla-
nung einbinden.

„Ich kann mir keine bessere Location
für eine kulturelle Zwischennutzung vor-
stellen“, soReiter. DasGebäude gehöre der
Stadt, es liegemitten imGärtnerplatzvier-
tel und bis zur Realisierung der geplanten
Wohnungen könne die Kultur einziehen.
„NachdemderGasteig nur nochbisHerbst
zur Verfügung steht, wäre dies zum Bei-
spiel ein perfektes Quartier fürs Fat Cat
undanderekulturelle Projekte.“ Die Stadt
hat das Rischart-Areal Ende 2022 für
87 MillionenEurogekauft, um100bezahl-
bare Wohnungen in bester Lage zu bauen.
Anfragen einzelner Künstlerinnen und
Künstler, das Areal temporär zu nutzen,
scheinen bislang ins Leere gelaufen zu
sein. Dafür spricht auch eine Anfrage der
München-Liste für die Stadtratssitzung an
diesemMittwoch,worineineZwischennut-
zung statt Leerstand gefordert wird.

„Alles ist besser als Leerstand“, sagt Till
Hofmann, einer der Betreiber des Fat Cat
imaltenGasteig.ReitersVorschlag sei „ab-
solut begrüßenswert“, denn der Bedarf an
Proberäumen und Ateliers sei „sehr hoch“.
Hofmann hält Reiters Vorschlag, der ihm
bislangnicht zuOhrengekommenwar, für
pragmatisch. „Je mehr Kunst und Kultur
in allen Varianten ermöglicht wird, desto

besser.“ Gerade für das Zwischennut-
zungsprojekt Fat Cat wäre es gut, eine Lö-
sung zu finden. Denn das große Experi-
ment im alten Gasteig soll am 30. Septem-
ber 2026 enden. Dort befinden sich seit
zweieinhalb Jahren Proberäume, Ateliers
und Büros von Künstlerinnen und Künst-
lern der verschiedensten Sparten. Mehr-
fach wurden die Mietverträge verlängert.
Doch in einem Jahr soll dann die Sanie-
rung des Gasteigs beginnen. Auch ein Um-
zug des Fat Cat ins alte Strafjustizzentrum
kam vergangene Woche ins Spiel. Die
Staatsregierung als Eigentümerin will das
Areal verkaufen, Klimaschützer kämpfen
dagegen. Die Grünen werben für die Idee,
das Fat Cat vom Gasteig an die Nymphen-
burger Straße umzusiedeln.

Die Rathausgalerie wiederum, die sich
seit Jahren in der ehemaligen Kassenhalle
des Rathauses befindet, muss noch in die-
semJahrweichen.Nachder aktuellenAus-
stellung ­„Stadt in Trümmern. Herbert
List und die Ruinenfotografie in Mün-
chen“ aus der Sammlung Fotografie des
Münchner Stadtmuseums ist hier am
17. Dezember Schlussmit Kunst. Stattdes-
sen zieht die Poststelle des Rathauses ein,
weil deren Räume renoviert werden müs-
sen. Für weitere Ausstellungen ist die Rat-
hausgalerie auf Kooperationen mit ande-
ren Institutionen angewiesen. Gastspiele
etwa in derVilla Stuckoder demMaximili-
ansforum sind bisher geplant.

Ob auch der Wegfall des „Kreativla-
bors“,dassinddieAtelierräumeimKreativ-
quartier an der Schwere-Reiter-Straße,
mit dem Vorschlag Reiters in Verbindung
stehen, ist nicht bekannt. Aber dort weh-
ren sich die Künstlerinnen und Künstler
seitMonaten,weil ihnen trotz eines positi-
ven Stadtratsbeschlusses zur Entwicklung
eines Kulturquartiers durch Änderungs-
kündigungen der städtischen Tochter
MGH massive Mietsteigerungen drohen.
Es wird erwartet, dass der Stadtrat in sei-
ner Vollversammlung am Mittwoch be-
schließt, den Mietern ein halbes Jahr lang
Aufschubzugewähren,umdieSacherecht-
lich zu überprüfen.

Durchbruch im Labor
LMU-Klinikum entwickelt aus Stammzellen

künstliche Blut-Hirn-Schranke.

Das Zwischennutzungsprojekt Fat Cat befindet sich derzeit noch im alten Gasteig, könnte aber nach dem jüngsten Vorschlag
in die Buttermelcherstraße ziehen. F O T O S : S T E P H A N R U M P F
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